Bedienanleitung für EPROMCCL mit Buebchens Eprommer

für Z9001, KC85/1 und KC87


1.     Einleitung  

1.1. Typauswahl

1.2. Lesen

1.3. Programmieren

1.4. Vergleichen

1.5. Löschtest

1.6. Wiederholen

1.7. Fortsetzen

1. Einleitung 

Das Bedientool für Buebchens Eprommer  „ EPROMCCL“ ist eine von Volker Pohlers an den KC87 angepasste 

Version des EPROM-HANDLERs V 2.9 für den Z1013 von  R. BROSIG.

Zur Zeit können damit EPROMs  in den Größen von  0,5KB bis 64KB (2704 … 27512) bearbeitet werden.

Das Programm EPROMCCL bietet ebenso wie der EPROM-HANDLER V 2.9 dem Nutzer insgesamt sieben Funktionen an:

     1. Typauswahl

     2. Lesen

     3. Programmieren

     4. Vergleichen

     5. Löschtest

     6. Wiederholen

     7. Fortsetzen

1.1. Typauswahl

Nach dem Start„EPROMCCL“ wird nach dem EPROM-Typ gefragt. Es ist jedoch die EPROM-Größe gemeint. Es reicht die international üblichen Endnummern einzugeben:    

08 oder 55  für  1 KByte-EPROMs z.B. 2708 , U555 aber auch für den 0,5KB-EPROM 2704

16  für  2 KByte-EPROMs z.B. 2716 , U556, U2716

32  für  4 KByte-EPROMs z.B. 2732 , U2732

64  für  8 KByte-GPROMs z.B. 2764

128 für 16 KByte-EPROMs z.B. 27128

256 für 32 KByte-EPROMs z.B. 27256 , aber auch für den 27512 welcher aber in zwei Etappen gelesen und gebrannt werden muss        –

!!!!!!!! Bei den 2764, 27128, 27256 und dem 27512 Jumperstellung auf derFassungsplatine beachten !!!!!!!!!

Beim 2764, dem 27128 und dem 27256  muss ! Der Jumper auf der Fassungsplatine abgezogen sein oder oben stecken damit die Programierspannung an Pin 1 des EPROMs  anliegt.

Beim 27512 muss  auf dem Steckplatz des 27512 in den Standardfällen der Jumper zuerst unten stecken damit das Adresspin 15 low ist.

Beim brennen der zweiten 32kB  muss er oben stecken (Adresspin 15 high).

Sollen andere EPROM-Größen bearbeitet werden, so ist darauf zu achten, daß sie in ihrer Programmiervorschrift dem Signalspiel nach  Signalplan  entsprechen, doch werden sie im Typauswahldialog nicht berücksichtigt Z.B. der mit dem 2708 pinkompatible 1708 oder die 2516 und 2532 für die eine Adapterfassung selbst angefertigt werden muss.

Ehe man die eingegebene Endnummer mit ENTER bestätigt, sollte man sich in jedem Falle noch einmal überzeugen, ob die Fassungsplatine auf dem richtigen Steckplatz steckt (die entsprechende gelbe LED muss leuchten).

!!!!!!!!!!!!! Und ganz wichtig beim Brennen, ob die richtige Programmierspannung gejumpert ist !!!!!!!!!!!!!

C-MOS Typen werden generell mit 12,5 Volt gebrannt! Ältere  EPROMs wie Z.B. die 2732A mit 21 Volt und Z.B. die 2708 mit 25Volt. Es gibt aber bei einigen Herstellern Ausnahmen! Wenn man nicht genau weiss wie hoch die Programierspannung sein muss erst mit dem kleinsten Wert (12,5V) anfangen  und bei Misserfolg steigern.

Hat man irrtümlicherweise eine falsche Größe bestätigt, dann lässt sich mit dem Kommando N (NEU) zur Typauswahl zurückkehren. (Funktioniert nur auf anderer I/O Adresse als FF da auf derselben Adresse das MEGAROM nach dem Reset angesprochen wird.)

1.2. Lesen

Nach der Typauswahl erscheint das Funktionsmenü. Es wird Kennziffer 1 für "Lesen" gewählt. Danach wird gefragt, ob der EPROM vollständig oder teilweise gelesen  werden soll.

Mit ENTER wird vollständig und mit N (NEIN) bereichsweise gelesen.

Hat man sich für das letzteres entschieden, ist der interne EPROM-Adreßbereich ("rel. EPROM-Adresse (HEX):?") anzugeben. Vor Fehleingabe, wie:

   - Anfangsadresse größer als Endadresse und

   - Endadresse größer als EPROM-Größe,

besteht Schutz. Soll nur eine einzelne EPROM-ZELLE gelesen werden, dann sind die Angaben für Anfangs- und Endadresse gleich. Ist der EPROM-Adreßbereich eingegeben, wird mit ENTER bestätigt. Danach wird "nach RAM-Adresse (HEX)?:" gefragt. Es ist Vorzugsweise die RAM-Adresse 4000H zu benutzen , ab dieser Adresse stehen auf dem MEGAROM durchgehend 32kB zur freien Verfügung. Es besteht kein Schutz vor Angabe einer falschen Adresse, welche bereits belegt ist.  Man könnte also als Ziel die Adresse angeben, auf der bereits ein anderes Programm steht, was zum Rechnerabsturz führen kann.

Wird die (Anfangs-) RAM-Adresse mit ENTER bestätigt ist, beginnt der Lesevorgang und erfolgt das Einschalten der Betriebsspannungen Ucc und Udd, signalisiert durch rote LEDs.
Die anschließende Checksummenbildung erfolgt im RAM. Hat man irrtümlicherweise als Ziel einen Adressbereich mit Festwertspeicherbelegung angegeben, erhält man eine falsche Angabe. Gleiches geschieht natürlich auch, wenn die Leseoperationen durch Hardwarefehler gestört sind. Nach Abschluss der Prüfsummenbildung wird das Ergebnis dargestellt und mit OK die abgearbeitete Funktion "Lesen" fertig gemeldet. Erst mit einer beliebigen Tastenbedienung gelangt man wieder ins Funktionsmenü.

1.3. Programmieren

Die Funktion "Programmieren" ruft man mit der Kennziffer 2 auf.

In der sich unmittelbar anschließenden Frage, ob der EPROM vollständig oder teilweise zu programmieren ist, muss man sich mit N (NEIN) für teilweise entscheiden. Wie beim "Lesen" folgt

dann die Frage nach Anfangs- und Endadresse des Teilbereiches, der nur eine einzige EPROM-Zelle lang sein kann. 

Ist alles fehlerfrei (mit STOP-Taste gelangt man wieder ins Funktionsmenü) wird mit ENTER bestätigt. Bevor das Programm aber nach der Quelladresse des zukünftigen EPROM-Inhaltes fragt, wird der genannte EPROM-Adreßbereich auf gelöschte Zellen, mit dem Inhalt FFH, kontrolliert. Erst danach erscheint der Text "von RAM-Adresse (HEX)?:", wobei das Programm alle Angaben akzeptiert,

die eine Adresse im Adressraum des U880 bezeichnen, gleichgültig, ob mit RAM, ROM oder ohne Speicher besetzt. Ist die Quelladresse mit ENTER bestätigt, wird der Bildschirm gelöscht.

Bevor programmiert werden kann, folgt ein Verträglichkeitstest. 

Während der Löschtest nach dem EPROM-Inhalt FFH fragt, sucht der Verträglichkeitstest alle Bits der EPROM-Zelle, die eine 0 haben, obwohl sie nicht programmiert werden sollen, z. B.:

        programmierbar     unvertraeglich

EPROM   FF: 1111 1111      F7: 1111 0 111

  RAM     3E: 0011 1110      3E: 0011 1 110

Fehlerhafte EPROMs, Kontaktprobleme, mangelhafte Löschung und Bedienfehler zeigt dieser Verträglichkeitstest mit großer Sicherheit an. Zusätzlich wird nicht nur die Unverträglichkeit

konstatiert, sondern auch alle unverträglichen EPROM-Zellen im Tabellenvergleich zu den RAM-Zellen angezeigt. Mit der STOP-Taste kann man anschließend wieder ins Funktionsmenü zurückkehren. 

Nach erfolgreichem Verträglichkeitstest folgt der erste Programmierzyklus. Die EPROM-Betriebsspannungen und die hoffentlich richtig eingestellte Programmierspannung werden zugeschaltet, die entsprechenden LEDs sinalisieren es. Mit den Aufleuchten der LED „PROG ein“ beginnt der Schreibmodus. 

Für die Programmierung einer EPROM-Zelle stehen ca. 13ms zur Verfügung. Für einen 1 K-EPROM

entsteht eine reine Programmierzeit von 13,4 s, an die sich noch der Erfolgstest anschließt. Dieser vergleicht den nunmehr vorliegenden EPROM-Inhalt mit dem Quellbereich im RAM. Stellt der Erfolgstest für eine EPROM-Zelle Ungleichheit fest, dann unterscheidet er zusätzlich, ob Verträglickeit vorliegt, also weiterprogrammiert werden kann, oder wegen Unverträglichkeit unterbrochen werden muss. Unverträglichkeit kann trotz vorheriger ausreichender Löschung dann auftreten, wenn die Programmierspannung Upp zu groß gewählt wurde und dadurch benachbarte Bitpositionen auf dem EPROM-Chip unbeabsichtigt auf "0"gebracht werden. Die erste unverträgliche EPROM-Zelle wird mit Angabe von RAM- und EPROM-Adresse angezeigt, so dass man danach mit STOP-Taste zum Funktionsmenü zurückkehren oder mit einer beliebigen anderen Taste fortsetzen kann.

Verläuft der Erfolgstest so, daß Ungleichheit verbunden mit Verträglichkeit festgestellt wird, dann bestätigt das Programm EPROMCCL einen vollständig abgearbeiteten Programmierzyklus mit einem ungefüllten Kreis als Quittungssymbol. Danach folgen bis maximal 100 Programmierzyklen, ehe gänzlich abgebrochen wird. 

Wenn vorher bei einem Erfolgstest Übereinstimmung aller Zellen festgestellt wird, schließt der EPROM-Handler Sicherheits(programmier)zyklen an. Insgesamt die dreifache Anzahl der benötigten Programmierzyklen folgen, bis ein abschließender Erfolgstest und eine Checksummenberechnung das "Programmieren" abschließt. Als zugehörige Fertigmeldung schließt sich ein OK an.

1.4. Vergleichen

Die Funktion "Vergleichen" wird mit der Kennziffer 3 innerhalb des Funktionsmenüs aufgerufen. Sie entspricht in ihren Grundlagen dem "Lesen", ohne dass der EPROM-Inhalt in den Speicher des Rechners übergeben wird.

So wie bei allen vorher beschriebenen Funktionen kann man den gesamten EPROM-Inhalt oder Teile davon auswählen. Mit N (NEIN) entscheidet man sich für Teilbereiche des EPROM. Anschließend

werden die Bereichsadressen, als "rel. EPROM-Adresse" bezeichnet, abgefordert. Nach abgeschlossener Eingabe derselben fragt der Programm EPROMCCL nach der (Anfangs-)RAM-Adresse, von der an verglichen werden soll. Fällt der Vergleich positiv aus, dann meldet sich der EPROM-Handler mit einem OK, so dass man mit einem beliebigen Tastendruck zum Funktionswahlmenü zurückkehren kann.

Treten jedoch Abweichungen auf, dann wird die erste festgestellte Zelle mit RAM-Adressangabe, dazugehörige EPROM-Adresse und deren nicht übereinstimmenden Inhalten in einer Bildschirmzeile angezeigt und der Vergleichsvorgang danach unterbrochen. Mit jeder beliebigen Taste fährt das Programm EPROMCCL mit der Arbeit fort, bis die nächste Abweichung auftritt. Nachdem alle Zellen überprüft sind, meldet sich das Programm EPROMCCL mit OK zurück. Durch Druck einer beliebigen Taste erreicht man, wie oben gesagt, das Funktionsmenü. Vorher läßt sich mit der STOP-Taste ein Zwangsabbruch der Funktion "Vergleichen" herbeiführen.

1.5. Loeschtest

Die Funktion "Löschtest" wird über die Kennziffer 4 erreicht. Ebenso wie beim "Lesen", "Programmieren" und "Vergleichen" sind Bereichsangaben möglich. Bei einem erfolgreichen Test, der

Löschtest ist ein abgewandeltes "Vergleichen", wobei alle EPROM-Zellen den Inhalt FFH haben sollen, folgt das übliche OK. Andernfalls wird die erste ungelöschte Zelle mit EPROM-Adresse und dem Hinweis "no blank" angezeigt. Nach jedem Tastendruck wird der Löschtest fortgeführt, bis die nächste ungelöschte Zelle ermittelt ist oder bis alle Zellen überprüft worden sind. Nach OK kehrt man mit beliebigem Tastendruck zum Funktionsmenü zurück.

1.6. Wiederholen

Alle oben beschriebenen Funktionen lassen sich unter Aufruf der Kennziffer 5 wiederholen. Hierbei bleiben alle Parameter, also:

                  gewählte Kennziffer,

                  Typ (EPROM-Groesse),

                  EPROM-Anfangsadresse,

                  EPROM-Endadresse und

                  RAM-Adresse

unverändert erhalten. Das ist besonders vorteilhaft, wenn man größere Serien von EPROMs bearbeitet. Die Fehler durch falsche Eingabe aller Art reduzieren sich merklich.

1.7. Fortsetzen

Besonders bei den Funktionen "Lesen" und "Programmieren" ist es günstig, beim Bearbeiten von EPROM-Sätzen den Parameter RAM-Adresse fortlaufend vor jedem nächsten EPROM des Satzes automatisch weiterzustellen. Unter Kennziffer 6 ist dies möglich und kann jederzeit mit der STOP-Taste abgebrochen werden.

